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Presserklärung  
des Netzwerks Bergbaugeschädigter e.V. des Rheinischen Braunkohlenreviers 

 
 
Thema:  Neue Anrufungsstelle für Bergschäden im Rheinischen Braunkohlenrevier 
 
Pressekonferenz der Anrufungsstelle am 07.09.2015, 9.45 Uhr in Grevenbroich 
 
 
 
Am Montag, den 07.09.2015 wird im Rahmen einer Pressekonferenz die neue Anrufungsstelle für 

Bergschäden im Rheinischen Braunkohlenrevier vorgestellt, die nach Angaben der Initiatoren eine 

unabhängige Schlichtungsstelle sein soll, um Streitigkeiten über Bergschäden beizulegen. 

 

Das Netzwerk kritisiert, dass diese Anrufungsstelle nicht unabhängig sei, sondern dass 

Rahmenbedingen, Regeln und inhaltliche Ausgestaltung hinter verschlossenen Türen zwischen 

dem Braunkohlenausschuss, der Bezirksregierung Köln sowie RWE Power AG ausgehandelt 

wurden.  Anregungen oder gar Einflussnahme der Interessensverbände waren nicht erwünscht, 

weswegen in einem nicht öffentlichen Beschlussverfahren vom Braunkohlenausschuss (BKA) 

Fakten geschaffen wurden.  Pikant dabei: Einzig Vertreter von RWE Power AG waren informiert 

und nahmen an der Abstimmung des BKA teil.  

 

„Dies ist Mauschelei hinter dem Rücken der Betroffenen“ kritisiert das Netzwerk 

Bergbaugeschädigter, „offensichtlich mit dem Ziel, vorrangig die Interessen von RWE Power AG in 

den Schlichtungsverfahren zu sichern“. Dies entspricht weder einer demokratischen 

Vorgehensweise, noch wird die Transparenz gewahrt. Dies führt zu Misstrauen. Erst jetzt werden 

die Verbände zu Gesprächen eingeladen, aber die Fakten sind bereits geschaffen. Deswegen 

boykottiert das Netzwerk diese Veranstaltungen, da eine gestalterische Einflussnahme nicht mehr 

möglich ist.     

 

„Ein paritätisches Kräfteverhältnis in den Schlichtungsverhandlungen können wir vor diesem 

Hintergrund nicht erkennen, dies läuft dem Zweck einer bürgernahen und sachlichen Schlichtung 

zuwider“ so das Netzwerk.  
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Wir werden die Zusammenarbeit vor der Schlichtungsstelle einstellen, bis die 

Mitgliederversammlung darüber entscheidet, ob das Netzwerk aus der Schlichtung endgültig 

aussteigt. Dazu erklärt das Netzwerk: „diese Anrufungsstelle können wir in der jetzigen Form nicht 

unterstützen, denn es wird den Bürgern der falsche Anschein einer Unabhängigkeit vorgegaukelt“.  

 

 

 

Das Netzwerk fordert weiterhin: 

 

• Begründung einer zentralen Schlichtungsstelle Bergschäden für das gesamte Land 

NRW (Steinkohle/Braunkohle/Salz/Gesteinsabbau etc.), angegliedert an eine 

unabhängige Institution. 

 

• Keine Finanzierung der Schlichtungsstelle durch den Bergbau, sondern aus 

öffentlichen Mitteln. 

Nur so kann der übermäßige Einfluss eines einzelnen Bergbaubetreibers auf Regeln und 

Inhalt von Schlichtungsverfahren unterbunden werden. 

  

 

03.09.2015 

 

 

  

 

 

Diese Pressemitteilung erfolgte mit Zustimmung der Interessensvereine: 

 

- IVBI e.V., Marl 

- Initiative Buirer für Buir, Kerpen 

- Bürger gegen Bergschäden e.V., Wassenberg 

- Initiative 50189 e.V., Elsdorf 

- IG Merken e.V., Düren 

 
 
(Stand 05.09.2015) 
 
 
 
 


